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Sonntag den 20 Auguſt 1916

Jm Vorübergehen
Von Karlernſt Knatz

Nachdruck verboten

Noch immer

DZug Sie haben beide Eckplätze Er drüben ſie hüben
Er iſt klein dick zufrieden und ſtumpffinnig Sie iſt noch
einer die kurzen Beine pendeln beim Sitzen über dem
Boden ein Anblick der geeignet iſt alle Neigung zum
Weiblichen zu erſticken noch dicker noch ſtumpfſinniger
Viele und ein Korſett da nach allen Seiten
auslädt wie ein Barockbau aus der Zeit des Niedergangs

Uebrigens dritter Klaſſe wie ich Aber bei der beiden iſt
die Sparſamkeit doch wohl übertrieben

ſitzen außerdem eldgraue im Abteil Siet beltter Folter er Gott ſei Dank un
rade Platz iſt

Das behagliche Paar FJeht nach längeren Geſprächen über
die Genüſſe die es erwartet zum Mittageſſen im Speiſewagen
Sie kommen wieder befriedigt Er klopfte ſich auf den Bauch
und meint es ſei den Krieg gerechnet immerhin anſtändig
geweſen Sie nickt und verdaut Die Feldgrauen nun fie
ſind nicht im Speiſewagen geweſen Keine Möglichkeit mit
uredenß Der Kellner ein Brett mit Taſſen durch den Gang ſteuernd

als ob er die Venus von Milo trüge Kaffee gefällig Bitte
Achtung Danke ſehr Kaffee gefällig Bitte Achtung

Die Feldgrauen ſehen auf die Taſſen mit einem ſtillen
Blick den ich nicht vergeſſe Ruhig mit einem leiſen Wunſch
aber verzichtend Sie wiſſen für uns iſt der Kaffee den das
Rote Kreuz beim nächſten Halten ſchenken wird Wer kann
das hier im Zuge bezahlen Nur einer hat noch etwas zu
rauchen Ich berichte hier ich dichte nicht
Das Paar beſtellt Der Kaffee kommt Bitte Achtung
Danke ſehr Kaffee gefällig Nein hier iſt fonſt kein

nun packt ſie aus Ein Riefenpaket mit Kuchen Sie
eſſen Viel lange und behaglich Ein jeder meiner fünf
Feldgrauen hat auf dieſen Kuchenpopokatepetl die dieſes wohl
zerundete ZweiKinder Syſtem vertihgte einen Blick geworfen
Ich berichte hier ich dichte nicht Den gleichen Blick wie vor

din ſtill ruhtg verzi 7 ſozuſagen
Der Zug hält Es war ſo unerträglich ſchien mir Ich

kürzte hinaus kaufte 10 Zigarren mäßige denn es gab keine
anderen Verteilte fie an die fünf Feldgrauen Sie ſagten
Danke Nur einer fagte Man wird wieder munter davon
dch fahre jetzt ſechzehn Stunden

Hier aber ſtrich ſich der Gatte die kuchengefüllte Weſte
glatt warf einen beleidigenden Blick auf mich griff zu ſeiner

e rig dem nächſten Feldgrauen
prach Nun ſagen Sie mal wie ſt iſchichte vor Verdun 9 ſest denn de Se

Die Hand
Die Buchen des Speſſart leuchten ſanft im rötlichen Abend
dimmel Das Tal der Kinzig liegt friedvoll gebreitet Es iſt
als ob die neunte Stunde des Abends in dieſen Fluren ewiger
Sonntag ſei
Nur der Zug dröhnt und raſſelt vorüber an blaugrauen

ſhtenwänden durch Buchendome und ſaubere deutſche Fel

Ein Haltepunkt ein Dorf das dahinten in der violetten
läue des Sonnenuntergangs nichts von dieſem Zuge zu

wiſſen ſcheint dieſem Zuge der dem großen Anſchluß eil
fertig entgegenraſfelt

d Drei Menſchen ſtehen auf dem Erdſtreifen der hier Bahn
of heißt Eine ältere Frau ein kleines Mädchen von zehn
ren ein Soldat von zwanzig Jahren und etwas darüber
ine Mutter und Schweſter und Bruder Der Soldat trägt
as Gewehr am Band den Torniſter auf dem Rücken Feld
aſche Strauß er kehrt aus dem Urlaub zur Front zurück

Die Mutter Js es auch richtig Korl daß der Zug um
Uhr geht in Frankfurt

P Aber ja Mutter Alles in Ordnung Ich ſoag dir s

Die kleine Schweſter zieht ihr buntes Schneuztüchlein her
ius und wiſcht voreilig an den Augen

Einſteigen Bitte
Der junge Soldat legt beide Arme um dieſe Mutter die

nen Kopf kleiner iſt als ihr Sohn Sie küſſen ſich unge
ickt er verlegen und ſie des Küſſens längſt entwähnt raſch

m gend und kraftlos Sie ſagen nichts Nun ſteigt er ein
und ſtreckt den jungen Kopf ſofort aus dem Fenſter

Der Zug fährt ab

r winkt mit dem Strauß wie ein junger Bär Und nun
Fie e Mutter der dieſer Abſchied gewiß wie ein ſchwerer
er n auf der verblühten Bruſt laſtet ſie hebt die ländlich ab

rbeitete Hand um ein kleines aus der Hüfte und winkt
inkt hilflos die Tränen tapfer verſchluckend ſie winkt mit

ger Hand die nichts von der Anmut abſchiedwinkender
roßſtadtMädchenhände wiſſen kann ſo lange als der Zug

e htbar iſt Ganz leiſe ganz ungeſchickt Und doch iſt
mühſam

Mutter ſich losriſſe

Hanau Oſt
mat Mädels ziehen am Zug entlang Gott weiß wo ſie

ſKriegsunferhaltungsb
ler Saale Seitung

eſſage

Erſcheint wöchentlich

gemiſcht Es iſt 12 Uhr nachts Vier Züge nach Berlin
und Leipzig folgen kurz aufeinander Jeder iſt ſtoppvoll von

Feldgrauen die aus dem Weſten in den Urlaub oder auch über
Berlin in die ruffiſche Arbeit fahren

Nehmen Sie mich doch mit ruft eine kecke Blondine zu
einem Fenſter aus dem drei forſche Waffengattungen jung

braun und verſchmitzt herausgucken
Kauft s euch eine Fahrkarte bis Pinx So heißt das

Reſt feldgrau und nicht anders
Jch ſetz mich auf ihren Torniſter ruft eine andere und

ihr Blick iſt feucht
Daß du nicht abiſtürzſt Mädel wenn die große Weiche

kommi

Zu Haben Sie denn gar kein Plätzchen für uns in dem großen
g2

Rötig hätten wir euch ſchon ruft ein Jäger aus dem
Hintergrund des Ganges und zwinkert verliebt über die

Aber der HindenburgKameraden hin nach allen Seiten
erlaubt s nicht

Die ſtämmige Zug Maſchine vorn gibt furchtbare Töne
von ſich faucht Dampf nach allen Seiten und erfüllt den nächt
lichen Bahnhof mit dem Lärm ihrer Abfahrtsbereitſchaft

Die ſechs Mädels ſtehen untergehakt und ſtumm Da ruft
ein Berkiner Jnfanteriſt deſſen Uniform man anſieht daß er
geradenwegs von Verdun oder ſonſtwoher kommen muß wo
es heiß zugeht Na und wie is det nu mit n Abſchiedskuß

n

re

Nur dieſes nicht
Von Karl Dankwart Zwerger

Rur dieſes nichk
Daß ſie dann wieder in den Straßen ſtänden
Mit hohlen Hüten und mit hohlen Händen
An Gli mie an Glück und Glauben wund
Und Tauſend gehn vorbei zu Pflicht und Flirlen
Und ſehn vorbei an dieſen M irrken
Die zittern wie ein ausgeſtoßner Hund

Nur dieſes nichk
Daß ſie um kümmerliche Hungerbiſſen
Vor jeder feiſten Köchin dienern müſſen
Die ftumpf auf ihre goldnen Kreuze gloßtzt
Und heimallos von Dorf zu Dorfe krücken
Und ſich vor kauſend blöden Laffen bücken
Sie die dem König Tod ſo frei gekroßk

Nur dieſes nichk
Daß ſie kagaus kagein die Kurbel drehen
Und biktend an die vielen Türen gehen
Wo niemand ahnk was dieſe Seele litt
Und hinlerdrein die dummen Buben rennen
Sie aber all ihr Tag in Sehnſucht brennen
Daß jene Kugel einſt ihr Herz zerſchnitt

Rur diefes nicht
Daß ſie dereinſt als müde graue Greiſe
Vielleicht des Lebens allerletzte Reiſe
Einſan und ohne Skern und Liebe kun
Und irgendwo an einem Wegesrande
Fu ihres Volkes namenloſer Schande
Dem großen Richterkag enkgegenruhn

Aus dem zweiten Auguſtheft des von J E Freiherrn von
See her ausgegebenen Türmers Stuttgart Greiner

eiffer

be

r

h h
Die Sechſe ſehen ſich an ſtupſen ſich und lächeln Mach

doch Käthe tu s doch Marie Und auf einmal der Zug
rollt ſchon ſteht Marie von den fünf anderen gehoben und
gehalten auf dem Trittbrett und küßt reihum und man wun
dert ſich wieviel Männerköpfe plötzlich aus ſo einem Zug
Fenſter gucken können

Jieb ſie weiter Miezeken ruft der Berliner Und Marie
ſpringt ab verteilt glückſelig das Dutzend im Eiltempo er
haltener Küſſe unter die fünf Kameradinnen der Zug ent
ſchwindet und blinzelt nur noch liſtig mit den roten Augen aus
dem Schienengewirr dorthin zurück wo ſechs Hanauer Mädels
ſechs verſchiedenfarbige Taſchentücher ſchwenken

Mutters Fenſter
Von Guſtav Wied

Nachdruck verboten
Rechts vom Entree lag die Wohnſtube die ſo ziemlich das

größte auf der ganzen Welt war Die Stube hatte drei Fenſter
An dem oberſten von ihnen ſtand eine Erhöhung mit einem
Nähtiſch und einem niedrigen Lehnſtuhl Und hier ſaß Mutter
und das Fenſter war Mutters Fenſter An dieſem Fenſter
ſaß ſie und arbeitete unabläſſig an der Jnſtandhaltung unſerer
Garderobe Wir zerriſſen viel und es gab für Mutters fleißige

ob der Zug von dieſer Mutterhand nur keuchend und was auf dem Hofe vorging Es war das
Ein Abſchied einer deutſchen dem alle Fäden zuſammenliefen

Wenn uns etwas wider den Strich ging kamen wir alle zu

Hände viel Strumpfpagre zu ſtopfenUnd gleiche eise ren ihrem Fenſter aus alles
uptquartier in

Mutters Fenſter und beklagten uns Jens Frederik konnte zum
Beiſpiel lommen und ſagen

ören Füllig und ſchlank groß und Kein reichhaltig I Aus Guſtan Wieds Jugenderinnerungen

J T

Sie hauen mich Mutter
Mutter wandte den Kopf weg und nähte weiter
Jens Frederik kam wieder
Sie haben mich gehauen Mutter

Und war es ſchlimm dann puſtete Mutter auf die mißhandelte
Hand Sonſt antwortete ſie nur Dann haue wieder und mach
daß du wegkommſtl

Spielten wir Pferd ſo mußten wir immer vor Mutter
Fenſter hin und zeigen wie elegant wir fuhren Oder ich konnte
ein Kleid von den Mädchen anziehen um ein Weib zu ſein
das ein Kind bekommen hat dann mußte ich zur Mutter und
mir gute Ratſchläge für die Pflege meines Kindes zu holen Be
allem was wir unternahmen ſpielte Mutters Fenſter die Haupt
rolle und ich kann mir es gar nicht vorſtellen was wir ohne
dieſes Fenſter gemacht hätten

Und nicht nur wir Kinder ſuchten das Fenſter auf für alle
Leute auf dem Hofe war das Fenſter das rum dem ſie

n War ein Gewitter im Anzuge kam Jeppe und
meldete

Nu ziehen ſie ſich zuſammen Und ſtand es ſchlmm um
Mutter Ellens Bein ſo kam Jeppe auch und klagte ſeine Not
Und die Mädchen kamen ans Fenſter und erſtatteten Rapport
über alles was geſchehen war jetzt war ein Hühnerneſt in der
Scheune aufgefunden worden und jetzt hatte die ſchwarzbunte
Kuh ein Kalb bekommen

Auch die Gäſte des Hofes machten ihre Aufwariung vor
Mutters Fenſter Es lag nach der langen Allee hinaus die
zum Hofe führt ſo daß Mütter von dort aus jeden ſehen konnte

er die Allee entlang kam tHier draußen fenſterlten die Gäſte ehe ſie weiter vor
drangen Hier her kamen Remien aus Chrieſtiansdale
Svendſen aus Helgenaes Jeſſen aus Adſerſtrup Schouboe aus
Abildtorpe Neergaard aus Ladegaarden uſw

r

Um Faſtnacht poſtierten ſich alle Kinder auf das fürchter
lichſte ausſtaffiert vor Mutters Fenſter und ſangen folgenden

Vers
Hier kommen ein paar kleine bartloſe Herrn
bartloſe Herr n
W e hätten ſie gern

ätten ſie gernSech habt Jhr nur nen Schilling ſagen wir nicht nein

ſagen nicht nein
e e man ſchon zufrieden fein
on zuf inUnd mit Mutters Fenſter waren verſchiedene heimiſche Zere

monien verbunden
Gegen Ende des Sommers wenn die Mahd fertig war r

ten die Erntearbeiter ſich vor dem Fenſter auf und
Senſen Das bedeutete daß ſie Branntwein wo

Und zur Erntezeit wenn die letzte Fuhre eingefahren wurde
hielt ſie vor Mutters Fenſter und die Leute machten Honneur
und das bedeutete daß ſie Pfannkuchen und Punſch haben

gute Auge das
um

S ſteht Mutters Fenſter vor mir als dasoüber dem Hofe wachte das Zentrum das alles Leben
ſich ſammelte

Das Geheimnis von Snaketown
Humoreske aus dem amerikaniſchen Reporterleben

Von Bruno Büchenbacher
Nachdruck verboten

Aus Gründen die ich vielleicht einmal ſpäter erzählen werde
war es alſo nichts mit meiner Anſtellung beim Snaketowr
Herald Der Herausgeber dieſes Blattes hatte es leicht mich
auf kommende Gelegenheiten zu vertröſten Verſprechen iſt ja
ebenſo leicht wie Halten ſchwer Einſtweilen nun ſaß ich trau
ernd am Ufer des Snakeriver wie weiland die Kinder Jſrael
an denen des Jordans Genau genomnen muß aber deren
Trauer an der meinen gemeſſen der reine Freudentaumel ge
weſen ſein denn wenn ſie auch ihren Moſes nicht mehr hatten
ſo hatten ſie doch noch ihre Propheten Bei mir aber fehlten
Moſes und die Propheten Jmmer näher ich den Tag
herankommen an dem ſich der Wirt zum rn Knochen
in den bekonnten Hausknecht aus dem Schwarzen Walfiſch
verwandelte und mich ber Mutter Grün einquartieren würde
Sinnend lag ich alſo am Snakeriver und ſtarrte bald auf einen
mächtigen Baum der ſeine Aeſte einige hundert Fuß gen Himmel
reckte bald auf meine Manſchetten denen ich in Ermangelung
von Schreibpapier mein Schwanenlied anwertraute Meine Ge
danken flogen heimwärts Aber die Körperſchwere leiſtete
einem wirklichen Flug heftigen und erfolgreichen Widerſtand
Jch wußte nicht wie ich es anfangen ſo vom Snaketown
weg in den Oſten zu kommen wo ich einen Verleger zu finden
hoffte der meine Fähigkeiten beſſer zu würdigen verſtand als
Miſter Blackpen vom Snaketown Herald Da half nun alles
Reimen nichts Es mußte ge handelt werden Schön Aber
womit handeln

ger wen kam mir die Erleuchtung Eine Jdeel Eine
urekaS die Nacht konnte ich ebenfalls wie in den vorhergehen

den nicht ſchlafen diesmal aber vor innerer Aufr nichtFrühmorgens ſuchte ich den Herausgeber des Enctetown

Herald wieder auf Miſter Blackpen empfing mäch mit einem
r mißtrauiſchen Blick und einem raſchen Griff nach ſeinem

volver der ihm ſeit meinem letzten Beſuch als Briefbe
r diente Zum Zeichen meiner friedlichen
rat ich mit Hands up Stellung näher Als ich nach

Stunden die Geſchäftsräume des Herald wieder verließ
ich Blackpens Betragen mir gegenüber ſehr geändert Das iſi

mned ſmart Sirl ſagte er und ſtreckte mir ſeine biedere
Rechte hin Dann bot er mir einen Priem an und entließ mich
mit einem kräftigen Shakehands Händeſchütteln Unſer Bund
war geſchloſſen

Schon in der Abendausgabe des Snatetown Herald

l en e Gehen an Suate ren Ju



Seunde erreicht uns eine ſenſationelle Mitkteklung Wir
en r im Augenblick nicht auf ihre Richtigkeit nachprüfen

aben aber unſern findigſten Reporter mit den Nachforſ n
trag Leſt die nächſte Nummer Und die guten Snake
er laſen die nächſte Nummer Eine Wagenla r ger
eln kann in Hungerszeiten nicht m vergriffen ſein

als es unſere nausgabe war ir mußten ſogar eine
flage von Exemplaren drucken worüber 3 der
eber des Konkurrenzunternehmens Miſter H Umbug

m Snaketown Advertiſer die Gelbſucht an den Hals ärgerte
r auch dieſe Nummer brachte die Aufklärung noch nicht

ter dem gleichen Titel Das Geheimnis von Snake
o wn in Fettſchrift ſtand zu leſen daß es unſerm findigſten

r wohl gelungen ſei der rätſelhaften Angelegenheit auf
zu kommen das aber alles noch nicht nung auf

ſei um veröffentlicht werden zu können s ging
r enderungen einige Tage ſo weiter Dann hatten
ie Bürger mit der allen Kleinſtädtern eigenen Findigkeit her

ausgefunden wer der findigſte Reporter war Die Folge davon
war daß der Magere Knochen vom frühen Morgen an gerade

belagert wurde Jeder Mann und noch mehr jede Frau verſage ſich mir angenehm
machen um dergeſtalt vor den

n etwas über das Geheimnis von Snaketown zu er
fahren Alle Beteiligten waren zufrieden Miſter Blackpen
weil er ſeine rig uflage um mehr als 100 Exemplare ver

tte der Wirt vom Magern Knochen weil er gegrößert
nügend Fett abſchöpfen konnte ich ſelbſt weil ich die Hälfte des

öſes der hundert Exemplare oder 50 Cents täglich erhielt
nd rdem mehr zu eſſen und trinken hatte als ich jemals

zu beanſpruchen gewagt hatte

einer war eden und das war Miſter H Umbug vom Snaketown Advertiſer Zwar hatte er ſich von
einem Gelbſuchtsanfall wieder erholt den Aerger aber über
nſere erhöhte Auflage konnte er nicht ſo ſchnell verwinden

und te ihm in h Angriffen gegen denr ft die S e enſ wen nawdem ihm unſer Wage
im Auftrage von Blackpen drei Vorderzähne ausgeboxt hatte
Seitdem hatte der Herald Ruhe

Eines Tages aber benutzte er einen Augenblick in dem ich
allein in der Redaktion war und drang ein Steckt das Schieß
iſen ein Old Boy rief er mir zu als er meinen ſchnellen

Griff ſah Jch komme als guter Freund Jch bot ihm den
einzigen Stuhl an und ſetzte mich ſelbſt auf die Tiſchkante

Was wollen Sie von mir Sir eröffnete ich die Verhand
ungen Well ſagen Sie mir offen Gibt es ein Geheimnis
von Snaketown Zweifeln Sie daran lautete meine
Gegenfrage die ich mit einem vielſagenden Lächeln begleitete
No Sirl entgegnete mein Beſucher und ſpuckte in die Ecke

in der der Spu f nicht ſtand Jch halte zwar Blackpen
ür einen großen Jdioten ſo dumm wird er aber nicht ſein

daß er Sie für nichts und wieder nichts bezahlt Jch begnügte
mich mit einem ſtummen Kopfnicken Was bezahlt Jhnen denn
Bla eigentlich nahm Umbug endlich die direkten Ver
handlungen auf

Zehn Dollars die Woche log ich
Jch zahle zwölf No Sir Dreizehn No Sir

No Sir Well ſagen wir ſiebGoddam fü
zehneinhalb No Sir By Jove zwanzigl Never
mind Sir

Dann blieb er vor mir ſtehen Goddam ich muß ſie kriegen
ziſchte er durch ſeine Zahnlücken und wenn ich fünfundzwanzig
zahle Sie ſagten fünfundzwanzig Sir So ſagte ich
my Boy Darüber kann man reden Alſo ſchlagen
Sie ein Er hielt mir ſeine Rechte hin Jch kramte in meinen
Taſchen und brachte meinen Vertrag mit Blackpen zum Vor

in

Well Miſter Umbug ſagte ich für fünfundzwanzig könnt
Jhr mich haben Doch müßt Jhr die Konventionalſtrafe von
75 Dollars e die fällig ſind wenn ich den Herald vor
Löſung des Rätſels von Snaketown verlaſſe Da brach Miſter
Umbug im hellen Zorn ſos So ein Gauner ſo ein Halsab
ſchneider ſchrie er und ſpuckte zur Abwechſlung in das Tinten
faß ſo ein grüner Affe Nun aber gerade Jch werde dieſem
Kerl ſchon Sigen mit wem er es zu tun hat Heute Mittag
zahle ich die Strafe und heut Abend ſchon treten Sie bei mir
ein Ein Handſchlag dann verabſchiedete ſich Miſter Umbug
Ich blieb ſchmunzelnd zurück Das war ja beſſer und ſchneller
gegangen als ich erwartet hatte

Das Spiel begann nun in umgekehtkfer Folge Die Auflage
des Advertiſer ſchnellte um einige Dutzend Exemplare in die
Höhe die des Herald ſank auf ihren alten Stand Auch ärgerte
ſich Miſter Blackpen nicht die Gelbſucht an den Hals er wußte
ja wer das beſſere Geſchäft gemacht hatte und im gegebenen
Augenblick erwies ſich der Nigger des Herald als ſtärker wie
der des Advertiſer Das Publikum hielt ſich neutral nur
darauf bedacht ſeine Senſationsluſt zu befriedigen
So vergingen wieder zwei Wochen Dann hielt ich es doch

für angemeſſen das Spiel zu beenden namentlich da Umbug
ſelbſt anfing ungeduldig zu werden Für den nächſten Tag
nahm ich mir alſo die endgültige Unterſuchung vor zu der ich
einen längeren Ritt ins Gebirge unternehmen zu müſſen vor
gab Der Sheriff der wenn möglich noch neugieriger war
als ſeine Frau ſtellte mir als er davon hörte ſofort zwei Pferde
und einen Boy zur Verfügung So zog ich denn am frühen
Morgen der ſteigenden Sonne entgegen in der Richtung auf
die nächſte Bahnſtation Und während der Boy am Nachmittag

mit den Pferden und einem Brief von mir zurückritt, trug mich
der Paciſicexpreß mit hundert Kilometer Geſchwindigkeit nach
Oſten In meiner Brieftaſche ſteckten zwei Wochenhonorare von
Umbug und die Hälfte der Konventionalſtrafe die mir Black
pen verabredungsgemäß ausgehändigt hatte

Bunte Zeitung
Kriegsunfſitken

In dieſem Kriege hat eine Unſitte überhand genommen die
man ſchon früher peinlich empfunden hat Jedes neue Buch
wird unter irgendeinem Vorwand einem unſerer populären
Heerführer zugeſandt Nur ſehr populäre wie Hindenburg
Mackenſen Dankl ſind geeignet Der iſt natürlich höflich und
bedankt ſich vielmals ſchwupp wird der Brief fakſimiliert
meiſt iſt es die Schreibmaſchinenſchrift des Sekretärs und in
der Anzeige abgedruckt Da hat ſchreibt der Zwiebelfiſch

der Freiherr v Schlicht Graf Baudiſſin eines der leider
ſo zahlreichen Iuſtigen Bücher aus ernſter Zeit verfaßt und
da darin eine Frau Schnappauf mit Hindenburg Briefe wech
ſelt mußte das Buch natürlich an Frau v Hindenburg geſandt
werden Die hat ſich denn auch bedankt und höflich mitgeteilt
daß ſie an der appauſen viel Freude gehäbt hat Es
iſt klar eine Dame kann doch gar nichts anderes machen wenn
ihr der Graf Baudiſſin nun mal das Papier ſchenkt Aber
peinlich anzuſehen iſt es wie dieſer harmlos liebenswürdigeBrieiner gütigen und nen e in der Hand der ehe

e e zum Plakat wird Das nächſte wird
ihr perſönlich überreicht werden und wenn ſie dann

ef Menſchen und der Stellung begründet

d dieſer Ausſpruch von Grammo
aufgenommen und an allen kr undäkt es dann Gar zu amüſant ſagt Frau v Hit ggen v Andenturg ſagt gar zu amüſant gar zu amüſant ſagt

rau v Hindenburg lieber Graf

Engliſcher Kriegshumor

Helena Cakes von Maud und Wein von Mary
Siehſt du es lohnt ſich immer wenn man den Mädels

treu iſt

Die Laus beehrte früher nur die niedrigſten Klaſſen des
Volkes Gegenwärtig kommt ſie auch in gräflichen Familien
vor Sie iſt alſo gewiſſermaßen eine beißende Satire auf das
Standesbewußtſein

Mama Du unartiger Junge warum ſchlägſt du deinen
kleinen Bruder

Der Sprößling Er lallte etwas das wie deutſch klang

Eine Dame die in ein Londoner Geſchäft kommt und ſich
alle möglichen Gegenſtände vorlegen läßt ohne ſich für etwas
entſchließen zu können Dieſes hier gefällt mir aber wie ich
ſehe iſt es Made in Germany

Der Verkäufer Wenn es Jhnen gefällt Mylady brauchen
Sie ſich nicht um die Aufſchrift zu kümmern Das iſt natür
lich nur wieder eine der gewöhnlichen deutſchen Lügen

Eine Kugel im Herzen
Die merkwürdige Erſcheinung daß eine in das Herz ein

gedrungene Kugel nicht den unmittelbaren Tod zur Folge hat
ſondern lange Zeit hindurch wenn auch nicht ohne heftige Be
ſchwerden ertragen wird erfährt durch einen in der Provincia
di Cremona berichteten Fall eine neue Beſtätigung Es handelt
ſich hier um einen italieniſchen Soldaten der an der Iſonzofront
im Auguſt vorigen Jahres einen Schulterſchuß erhielt und bald
darauf über heftige Bruſtſchmerzen klagte Dem behandelnden
Arzt gelang es nicht das Geſchoß zu lokaliſieren und der Ver
wundete kehrte im Juni in ſein Heimatdorf zurück wo er vor
einigen Wochen unter deutlichen Symptomen einer Herzſtörung
ſtarb Eine Unterſuchung ſtellte nun feſt daß das durch die Schulter
in den Körper eingetretene drei Zentimeter lange Geſchoß bis
in die linke Herzkammer vorgedrungen war Ueber elf Monate
hatte der verwundete Soldat dieſen Zuſtand oft freilich nur
unter den heftigen Schmerzen ertragen können
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Partie Nr 2164
Geſpielt zu Magdeburg im Auguſt 1915

Weiß Heinz Schwarz A Lenz
Preußiſche Partie

I e2z e4 e72 Sgl f3 Sb83 Lfl c4 Sgs f64 Sbl c3 Sf6 e5 5 Lc4x78 r v Schmidt empfiehlt dieſen Zug zum Ausgleich beſſer erſcheint 4
Xe

5 Kesxt76 Scae4 d47d57 Se4 g5 Kflgs8 d2 d h7h69 Sgs ha Lcs g410 b2 b3
Weiß ſtrebt mit Lb2 und Des2 die lange Rochade an

10 Dd8 d711 Sh3 g1 Kgs h7Schwarz iſt in der Entwicklung weit voraus und zwar im Zentrum
12 Lcl b2 d45 d4
13 Ddil c2 Lis b414 KRel d e5 e4Dieſes Opfer dient zur Linienöffnung
15 De2xe4 Lg4 i516 De4 4 eBeſſer erſcheint uns 16 Dh4 mit der event Folge Le7 17 Dgs gs und

nun droht Lad6 mit Damengewinn
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Empfehlenswerter erſcheint 18 Sgs

I Tese2z19 Kd1Xe2 Tas es
20 Ke2 d1 Dd7e6Aufgegeben denn auf 21 Sd4 folgt Matt in 2 Zügen

Verſehen kommen nicht von ungefähr
Jn beſchränkten Stellungen pflegen Verſehen ſich einzu

ſtellen Dr TarraſchDes Menſchen Herz iſt ein feiner Schmeichler Liebreich wie
eine Mutter findet es bei allem was er tut die ſchöne Seite
heraus Hat er die Partie verloren ſo flüſtert es ihm leiſe zu
daß bloß ein Verſehen die Schuld daran trage Und dann ſagt
er laut Bloß ein Verſehen und denkt dabei mit ein wenig wehr
Aufmerkſamkeit hätte er das Anglück vermeiden können

Aber dieſer Troſt iſt häufig nur eine Jlluſion Verſehen
kommen nicht wie von ungefähr ſondern ſind im Weſen des

Jn guten Lagen ebenſo
wie in ſehr ſchlimmen ſtellen Fehler ſich nicht ein da überlegt

l man ſei es r e ſei es mit verzweifelter Anſpannung
aller Kräfte klar ſcharf beſl aufs Ziel gerichtet Anders wo die

gt Ach zu ebenswürdig neder Gray das ſt ja ein gar zu J
ſeme u dann wira

ml Heute habe ich Liebesgaben bekommen eine Wurſt von

es
den H

Dann t ſich der Fehler ein wie der
ſchickſalsſchwang n Wie ten a ne Selbiee er ein

a angeren Augen ng enW Peareift daß er überzeugt ſagt 22 5 nd dine

an elt 0 aUnd nachher hat er die Folgen der falſchen Rtragen Und tröſtet ſich es wäre ein un egreiflicher in zu

geweſen ſehener Troſt mag vielen genügen aber der Meiſter ſollſo täuſchen laſſen Wer das Höchſte erſtrebt ſoll wie mit
große ſtarke unbegreifliche Verſehen nur die Folge iſt das
minderen unſcheinbareren Fehlers Und dieſen zu ent eines
er ſich angelegen ſein laſſen wofern er den Ehrentitel des Meiſten
wahrhaft verdienen will Dr Tarraſch drückt es in den ob
zitierten Worten aus indem er darauf hinweiſt daß Verſehn
häufig in beſchränkten gedrückten eingeengten Stellungen den
kommen Das iſt gewiß richtig Aber die Beobachtung iſt feine
iſt allgemeiner Nehmen wir die Worte Dr Tarraſchs als

ymbol Dann iſt der Spruch von tiefer Weisheit von Leben
bedeutung und ſtatt des banalen bloß ein Verſehen ſpendet
uns Troſt edlerer Art und zeigt die Richtung auf das Meiſterlich
auf das erſtrebenswerte Endziel Dr E Lasker im Schachwart

Das Geheimnis des Erfolges
Freiherr von Münchhauſen war zwar ein tüchtiger Pro

blematiker in der praktiſchen Partie aber zeigte er ſich ſeh
ſchwach Dabei hatte ſein Spiel die Eigentümlichkeit daß er n
Gegenwart von Kiebitzen weit beſſer ſchachte als wenn er in einer
ungeſtörten Ecke unter vier Augen eine Partie verbrach Je
mehr Wanzen sit verbo venia ihn umringten deſto beſſer
war ſein Spiel eine bei Stopflern höchſt eigenartige Er
ſcheinung denn dieſe werden bekanntlich um ſo ängſtlicher und
unſicherer je mehr kritiſche Augen ihre Züge verfolgen

Wiederholt wurde der Baron befragt wie es komme da
die Qualität ſeiner Spielführung mit der Zahl der Spektanten
zu beziehungsweiſe abnehme Er der ſonſt ſo Redſelige hüllte
ſich in dieſem Punkte ſtets in tiefſtes Schweigen

Anfangs hatten wir ihn daher im Verdachte daß er die
guten Züge bei ſolchen Gelegenheiten von irgend einem Jntimu
insgeheim zugeflüſtert erhalte Allein ſelbſt bei ſchärfſter Ve
obachtung konnten wir nie einen ſolchen ſtillen Geſellſchafter
entdecken

Doch auch der Verſchwiegenſte hat ſeine ſchwache Stunde und
in einer ſolchen entbhüllte uns von Münchhauſen ſein Geheimnis

Wiſſen Sie meine Herren ſo ſprach er ie mehr Kiebite
um mich herumſtehen um ſo wohler fühle ich mich und um ſo
ſicherer gewinne ich und zwar ohne meinen fogenannten Ver
ſtandeskaſten anzuſtrengen Während dabei mein Gegner durqh

mehr aus dem Konzept gebracht und in ſeinen Kombinationen
verwirrt gemacht wird achte ich lediglich darauf was meine Um
gebung von meinem Spiel ſagt Jch höre ihre Beratungen mit
an merke mir die Züge die ſie als die beſten empfehlen und
mäche dann ſchließlich den Zug welchen man allgemein für den
ſchlechteſten hält oder einen den man mir überhaupt nicht emp
fiehlt und ich fahre wie Sie wiſſen ſehr gut dabei Pro
batum est

Referendar Raſt dieſe Entdeckung ſollte man wahrlich zum
Wohle aller alter Schachkorkſer patentieren laſſen und weiter
rerbreiten

Und dieſer Ehrenpflicht habe ich hiermit Genüge geleiſtet

r

Preis Rätsel
e

Wandel Rätsel
Berg ſoll in Tal verwandelt werden mit Hilfe von 6 Zwiſchenwörtem

Es darf immer nur ein Buchſtabe weggelaſſen hinzugefügt oder ausgetauſch
werden Bei den Wörtern kommen ein Pflanzenprodukt ein kaufmänniſche
Gerät und ein Zeitmaß zur Verwendung
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Auflösung des Preisrätsels aus Nr 33
BUCHHALTER

IHEATER
SALVE

FENSTER
HOFRARR

MESSER
ORTELSBURG

Richtige Löſungen ſandten rechtzeitig ein
Aus Halle L Meuſel Fritz Ballin Annemarie 2

Walter Becker Käte Breitter Charlotte Beſſer W Di
Eliſabeth und Rudolf Dömel Wilhelm Ehlers Helmut Fri
Guſtav Grunicke Günter Gieſe Paul Heinze Elſe Sumn
Elfriede Hartmann Willy Hickethier Johannes und Otto Seinie
Kurt Hartwig Willy Jacob Unteroffizier Julich Frau Joban
Krajewski Eliſabeth Kleeberg E Köcke Fritz und Kurt S
Frau Maria Mühlbach Marianna und Käte Martini W
Müller Paul Müller Frau Elſe Molle Margarete Nebe M
Helmut Pforte Rudolf Peltz Alexander Rubel Her
Emmy Semmler Charlotte Schaaf Lotti Barth Olga S e
Frau E Schörter Jda Schüßler Fritz Urſin Hermann Wi
Edmund Zuchold Heinz Giehler Werner Kirſten gri

Auswärtige Paul Goeſchke Merſchwitz Anna Kas g
Dölau Franz Müting Trautenſtein Jlſe ZiegelerCorbetba
TepohlStaßfurt Oskar Stegmann Salzungen Rudolf S
Schmatzfeld Margarete Krauſe Felgeleben Robert KopſchK
Ernſt Heinicke Naumburg alter Hühne Laubegaſt

Hoenow Diemitz Ella BaſtianErmsleben

Preiſe erhielten L Meuſel hier und zwar vJugenderinnerungen eines alten Mannes von W v güsel
und Paul Goeſchke Merſchwitz und zwar

Die ſieben Glücksſucher von Max Ge

das Geflüſter und die guten Ratſchläge der Zuſchauer imme

Hurra das Ei des Kolumbus rief hier lachend der kleine

Frau Sutel
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